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Geschäftslage und -aussichten  laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- Salden a, saisonbereinigte Monatswerte - 

Verarbeitendes Gewerbe, insgesamt
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Vorleistungsgütergewerbe
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Investitionsgütergewerbe
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Konsumgütergewerbe
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────     Geschäftslage  - - - - -   Geschäftsaussichten 

IWH 
a Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven und negativen Urteile der befragten 
Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere Zeitreihen siehe „Konjunkturdaten“ unter www.iwh-halle.de. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

Ostdeutsche Industrieumfrage im Juli 2005:  
Ostdeutsche Industrie erwartet Belebung der Geschäfte

Die IWH-Umfrage unter rund 300 Unternehmen des 
ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbes zeigt im Juli 
eine leichte Erwärmung des Geschäftsklimas an. 
Die teilnehmenden Firmen bewerten sowohl die 
aktuellen als auch die zukünftigen Geschäfte positi-
ver als noch im Mai dieses Jahres. Der Saldo der 
Geschäftslage legte geringfügig um zwei Punkte zu 
und entspricht mit nun 38 Saldenpunkten dem Stand 
vor Jahresfrist (vgl. Tabelle). Im Vergleich zum Juli 
2004 hat sich allerdings die Häufigkeitsverteilung 
der positiven Antwortkategorien verschoben: 
gegenüber einem Anteil von 21% der Befragten sind 
es nun 26% der Firmen, die ihre Lage als „gut“ 
einstufen, gleichzeitig bezeichnen 43% statt vormals 
48% der Unternehmen die aktuellen Geschäfte als 
„eher gut“. Hinsichtlich der Entwicklung ihrer 
geschäftlichen Gesamtsituation über die kommen-
den drei bis sechs Monate äußern sich die Betriebe 

im Mittel optimistischer als im Mai, und auch im 
Vergleich zum Vorjahr herrscht mehr Zuversicht. 

In saisonbereinigter Betrachtung hat sich die 
Geschäftslage des ostdeutschen Verarbeitenden 
Gewerbes am aktuellen Rand nicht verändert (vgl. 
Abbildung). Der Saldenstand verharrt auf dem Ni-
veau vom März dieses Jahres und damit weiterhin 
unterhalb des Mittelwertes im Jahr 2004. Die 
Konjunktur hat wohl in jüngster Vergangenheit 
noch nicht stärker Fahrt aufgenommen. Die 
Chancen für eine moderate Beschleunigung der 
konjunkturellen Dynamik in den kommenden 
Monaten stehen den Firmenangaben zufolge 
allerdings gut. Dies signalisiert der gegenüber der 
Mai-Befragung erkennbar gestiegene Saldo der 
Geschäftsaussichten. Derartig zuversichtliche 
Bewertungen wurden zuletzt im Frühjahr 2004 
abgegeben. 
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Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe  
- Vergleich der Ursprungswerte mit Vorjahreszeitraum und Vorperiode, Stand Juli 2005 - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo 
 Juli 

04 
Mai 
05 

Juli 
05 

Juli 
04 

Mai 
05 

Juli 
05 

Juli 
04 

Mai 
05 

Juli 
05 

Juli 
04 

Mai 
05 

Juli 
05 

Juli 
04 

Mai 
05 

Juli 
05 

 in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea  

Geschäftslage 

Industrie insgesamt 21 24 26 48 44 43 28 28 29 4 4 2 38 36 38 

Hauptgruppenb                

Vorleistungsgüter 23 23 22 41 45 49 32 26 26 4 6 4 28 37 41 
Investitionsgüter 19 26 31 55 36 38 25 33 29 1 4 2 48 25 38 
Ge- und Verbrauchsgüter  19 22 24 52 51 42 24 25 32 6 2 2 41 45 33 
dar.: Nahrungsgüter 19 27 36 52 47 27 27 25 36 2 1 2 42 47 25 

Größengruppen                

1 bis   49 Beschäftigte 23 16 15 41 39 44 27 35 33 10 9 8 27 11 17 
50 bis 249 Beschäftigte 18 22 25 52 47 47 28 28 27 2 3 1 40 37 44 
250 und mehr Beschäftigte 26 38 40 43 45 34 31 17 26 0 0 0 37 66 49 

Geschäftsaussichten 

Industrie insgesamt 16 21 24 53 49 49 28 26 25 3 4 3 39 40 45 

Hauptgruppenb                

Vorleistungsgüter 18 21 22 48 51 51 32 24 23 3 4 4 30 44 47 
Investitionsgüter 12 21 29 60 46 45 27 26 24 2 7 3 43 34 47 
Ge- und Verbrauchsgüter  18 22 22 55 48 49 24 29 29 4 1 1 46 41 41 
dar.: Nahrungsgüter 19 33 34 43 48 27 35 19 39 2 0 0 25 62 22 

Größengruppen                

1 bis   49 Beschäftigte 17 12 13 47 45 45 31 35 35 5 8 7 28 13 15 
50 bis 249 Beschäftigte 13 24 23 60 50 57 24 24 20 3 2 1 46 48 59 
250 und mehr Beschäftigte 23 28 39 40 52 37 37 17 21 0 3 3 26 59 52 

a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet, Angaben für Juli 2005 vorläufig. – b Die Klassifikation der Hauptgruppen 
wurde der Wirtschaftszweigsystematik 2003 angepasst. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

Die Entwicklung zwischen den fachlichen 
Hauptgruppen ist gleichwohl gespalten: während 
die Investitions- und Vorleistungsgüterproduzenten 
durchweg positive Nachrichten vermelden, zeichnet 
die Konsumgüterwirtschaft ein eher negatives Bild 
(vgl. Abbildung).  

Im Vorleistungsgüterbereich setzt sich die An-
fang 2005 begonnene Aufwärtsentwicklung des 
Geschäftsklimas fort und zwar im Hinblick auf die 
Lageeinschätzung sowie die Beurteilung der Aus-
sichten. Dies gilt insbesondere für die Hersteller 
von Gummi- und Kunststoffwaren, die Chemische 
und die Steine-und-Erden-Industrie. 

Im Gegensatz zur Mai-Umfrage ergibt sich für 
die Investitionsgüterproduzenten nun wieder eine 

positivere Bilanz, obschon die aktuellen Geschäfte 
noch erheblich schlechter laufen als 2004. Gleich-
wohl haben sich die Erwartungen sprunghaft auf-
gehellt. Die Maschinenbauer berichten erneut über 
geschäftliche Einbußen, sehen für die Zukunft aber 
Potential für eine Erholung. 

Die Konsumgüterindustrie bleibt das Stiefkind 
der Konjunktur. Nach der Belebung in den ver-
gangenen Monaten zeichnen sich bereits wieder 
stagnative Tendenzen ab: den Betrieben zufolge 
hat sich die Lage verschlechtert, und eine Besse-
rung in naher Zukunft ist nicht in Sicht. 

 
Sophie.Woersdorfer@iwh-halle.de 

 


